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@ Einseitig gesockelte elektrische Lampe.

@ Die Erfindung betrifft eine einseitig gesockelte
elektrische Lampe, insbesondere eine Hochvolt-Ha-
logenglihlampe, die innerhalb eines AuBienkolbens
(2), der mit einem flr Allgebrauchsgliihlampen Ubli-
chen Sockel (3) ausgestattet ist, angeordnet ist. Die
Halterung der Hochvolt-Halogengliinlampe Uber-
nimmt ein Lampentrdger (5), der ein Quetschende
(1a) der Hochvolt-Halogengliihlampe klemmend um-
schlieBt und der an der Innenwand der Sockelhililse
(3a) fixiert ist. Der Lampentrdger (5) ist aus einem
Stanzblechteil gefertigt.
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Die Erfindung betrifft eine einseitig gesockelte
elektrische Lampe gemiB dem Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 1.

Insbesondere handelt es sich hierbei um Hoch-
volt-Halogengliihlampen, die ohne vorgeschalteten
Transformator direkt an der Netzspannung betrie-
ben werden kdnnen, und die in einem mit einem
Schraub- oder Bajonetisockel ausgestatteten Au-
Benkolben montiert sind. Dadurch k&nnen sie in
Leuchten eingesetzt werden, die urspringlich nur
fir den Betrieb mit Allgebrauchsgliihlampen kon-
struiert worden waren.

Eine den Merkmalen des Oberbegriffs des Pa-
tentanspruchs 1 entsprechende Lampe ist bei-
spielsweise in der EP-A 0 498 256 offenbart. Die in
dieser Offenlegungsschrift beschriebenen Lampen
besitzen einen Lampentrdger, der aus einem ring-
férmigen oder einem schraubenlinienartig gewun-
denen Metalldraht besteht. Dieser Metalldraht ist in
die Sockelhilse des AuBenkolbens eingedreht und
Uber ein abgewinkeltes Ende mit einer der aus
dem Lampenkolben herausgeflihrten Stromzufiih-
rungen der Halogengliihlampe verschweift.

Nachteilig wirkt sich hierbei aus, daB eine der
beiden Stromzufiihrungen der Halogengliihlampe
eine Halterungsfunktion Ubernehmen muf. Dadurch
werden Krifte auf die entsprechende Quetschdich-
tung des Lampenkolbens Ubertragen, die, insbe-
sondere bei Erschitterungen wahrend des Trans-
portes, zu einer Zerstdrung der SchweiBverbindung
zwischen der Stromzuflhrung und der in der
Quetschdichtung eingeschmolzenen Molybdénfolie
fihren k&nnen.

Die EP-A 0 435 393 offenbart eine Halogeng-
lihlampe, die innerhalb eines mit einem Schraub-
sockel ausgerlUsteten Reflektors montiert ist. Zur
Halterung der Halogengliihlampe wird ein Lampen-
trdger verwendet, der den QuetschfuB des Lam-
penkolbens klemmend umschlieBt und mittels ab-
gewinkelter Laschen oder Zungen an Vorspriingen
im Halsbereich des Reflektork&rpers fixiert ist. Die-
se Art der Verankerung des Lampentrigers im
Halsbereich des Reflektors hat den gravierenden
Nachteil, daB sie eine relativ groBe Bauldnge der
Lampe erfordert. Aufgrund dieses Nachteils k&nnen
derartige Reflektorlampen nicht ohne weiteres als
Ersatz flr Allgebrauchsglihlampen in Leuchten mit
Schraubfassung verwendet werden.

Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine einseitig
gesockelte elekirische Lampe, bestehend aus einer
Halogengliihlampe mit AuBenkolben und Sockel
gem3B dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1
bereitzustellen, die der Halogengliihlampe eine
mdglichst erschitterungssichere Halterung inner-
halb des AuBenkolbens bietet, ohne deren Strom-
zuflhrungen zu belasten, und die als Ersatz flr
eine Allgebrauchsgliinlampe verwendbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB durch
die kennzeichnenden Merkmale des Patentan-
spruchs 1 geldst. Besonders vorteilhafte Ausfih-
rungen finden sich in den abhdngigen Ansprlichen.

Die Halogengliihlampe wird innerhalb des Au-
Benkolbens mittels eines Lampentridgers gehaltert,
der aus einem Blechteil geformt ist, das den Lam-
penkolben der Halogengliihlampe klemmend um-
schlieBit, und das im Sockel, an der Innenwand der
Sockelhiilse fixiert ist. Diese MaBnahmen ermd&gli-
chen bei den erfindungsgemiBen Lampen einen
erschitterungssicheren Halt der Halogengliihlampe
im AuBenkolben, ohne deren Stromzuflihrungen zu
belasten. Durch die Befestigung des Lampentri-
gers innerhalb des Sockels besitzen die erfin-
dungsgemiBen Lampen eine relativ kurze Bauldn-
ge, die ungefdhr der von Allgebrauchsgliihlampen
entspricht. Als Sockel flir die erfindungsgemaBen
Lampen kommen die flir Allgebrauchsgliihlampen
Ublichen Schraub- oder Bajonetisockel in Frage.
Deshalb k&nnen die erfindungsgeméBen Lampen in
allen Leuchten eingesetzt werden, die urspriinglich
nur flr den Betrieb mit Allgebrauchsglihlampen
vorgesehen waren. Die erfindungsgemiBen Lam-
pen bieten gegenlber Allgebrauchsglihlampen
eine hdhere Lichtausbeute.

Vorteilhafterweise wird die Halogenglihlampe
vom Lampentrdger an einer Quetschdichtung ge-
haltert, da dieser Bereich des Lampenkolbens fir
die Lichtabstrahlung der Lampe eine unbedeutende
Rolle spielt und hier eine einfache Montage md&g-
lich ist.

Das dem Lampenkolben zugewandte Oberteil
des Lampentragers besitzt mehrere Laschen oder
Haltezangen, die die Quetschdichtung der Halog-
englihlampe mit Klemmwirkung umschlieBen. Vor-
teilhafterweise sind die Laschen bzw. Haltezangen
des Lampentrdgers mit Kerben versehen, in die
paBgerecht geformte Stege der Quetschdichtung
eingreifen, um so die Fixierung des Lampenkol-
bens am Lampentrdger weiter zu verbessern.

Das Unterteil des Lampentrdgers ist rohrartig
ausgebildet, greift in den Sockel hinein und liegt an
der Innenwand der Sockelhlilse an. Auf diese Wei-
se werden ein spielfreier Sitz des Lampentrdgers in
der Sockelhlilse und eine male Ausrichtung der
Halogengliihlampe im AuBenkolben gewihrleistet.
Zur Verankerung des Lampentrdgers in der Sockel-
hiilse ist das Unterteil des Lampentrdgers, eventu-
ell mittels eines Abstandshalters, mit der Sockel-
hiilse verschweiBt oder aber mit einem Gewinde-
gang ausgestattet, der es erlaubt, den Lampentrd-
ger in die Sockelhiilse einzuschrauben. Die letztge-
nannte Ausflihrungsform eignet sich besonders flr
Lampen mit Schraubsockel. Der Gewindegang wird
dabei vorteilhafterweise von vereinzelten, speziell
geformten Noppen oder Zungen gebildet, die vom
Unterteil des Lampentrdgers abgespreizt sind und
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sich nach dem Einschrauben im Gewinde an der
Innenwand der Sockelhlise verkrallen und so als
Ausdrehsicherung dienen.

Zusdtzlich weisen bei einigen bevorzugten
Ausfihrungsformen die Lampentrdger wenigstens
eine abgewinkelte Lasche auf, die beim Eindrehen
des Lampentrdgers in die Sockelhiilse als Tiefen-
anschlag dient und die vertikale Position der Halog-
englihlampe im AuBenkolben festlegt. Bei einem
weiteren bevorzugten Ausflihrungsbeispiel besitzt
der Lampentrdger eine Arretiervorrichtung flr den
AuBenkolben, die eine kittlose Fixierung des Au-
Benkolbens am Sockel erlaubt.

Die Erfindung wird nachstehend anhand meh-
rerer bevorzugter Ausflhrungsbeispiele ndher er-
ldutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht (teilweise ge-
schnitten) einer erfindungsgemaBen
Lampe entsprechend einem ersten
Ausflihrungsbeispiel
den Lampentrdger gemiB des er-
sten Ausflhrungsbeispiels
das Unterteil des Lampentrdgers
gemiB des ersten Ausflihrungsbei-
spiels und dessen Fixierung in der
Sockelhiilse
einen Querschnitt (A-A) durch das
Oberteil des Lampentrdgers gemaB
des ersten Ausflihrungsbeispiels
und dessen Befestigung am Quet-
schende der Halogenglihlampe
(ohne AuBenkolben und Sockel dar-
gestellt)
den Lampentrdger gemiB eines
zweiten Ausflhrungsbeispiels
das Unterteil des Lampentrdgers
gem3B des zweiten Ausflhrungs-
beispiels und dessen Fixierung in
der Sockelhlilse
den Lampentrdger gemiB eines
dritten Ausflihrungsbeispiels
einen Querschnitt durch das Ober-
teil des Lampentrdgers gemiB des
dritten  Ausfihrungsbeispiels und
dessen Fixierung am Quetschende
der Halogengliihlampe.
eine Seitenansicht (teilweise ge-
schnitten) einer erfindungsgemaBen
Lampe entsprechend eines vierten
Ausflihrungsbeispiels
den Lampentrdger gemaR des vier-
ten Ausflhrungsbeispiels
einen Querschnitt durch das Ober-
teil des Lampentrdgers gemiB des
vierten Ausfiihrungsbeispiels und
dessen Fixierung am Quetschende
der Halogengliihlampe.
eine Seitenansicht (teilweise ge-

Figur 2a

Figur 2b

Figur 2c

Figur 3a

Figur 3b

Figur 4a

Figur 4b

Figur 5

Figur 6a

Figur 6b

Figur 7
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schnitten) einer erfindungsgemaBen
Lampe entsprechend eines flinften
Ausflihrungsbeispiels

Figur 8a eine Seitenansicht (teilweise ge-
schnitten) einer erfindungsgemaBen
Lampe entsprechend eines sechs-
ten Ausflhrungsbeispiels

Figur 8b den Lampentrdger gemiB des

sechsten Ausflihrungsbeispiels

In Figur 1 ist ein erstes Ausfiihrungsbeispiel einer
erfindungsgemiBen elektrischen Lampe abgebildet.
Sie besteht aus einer Hochvolt-Halogengliihlampe
mit einem Lampenkolben 1 aus Quarzglas, der
axial innerhalb eines lichtdurchldssigen AuBenkol-
bens 2 angeordnet ist. Der AuBenkolben 2 besitzt
einen offenen Halsbereich 2a, der in die metalli-
sche Sockelhililse 3a eines E14-Schraubsockels 3
eingekittet ist. Bei dem Lampenkolben 1 handelt es
sich um eine Soffitte, d.h. um ein rohrartiges GefiB
mit zwei gasdicht verschlossenen Quetschenden
1a, 1b, in dem mehrere axial ausgerichtete, unter-
einander elekirisch leitend verbundene Glihwen-
delabschnitte 4 eingeschlossen sind. Beide Quet-
schenden haben ein schwach doppel-T-f6rmig aus-
gepragtes Profil. Die Halogenglihlampe wird an
ihrem Lampenkolben 1 mittels eines einteiligen
metallischen Lampentrdgers 5 innerhalb des Au-
Benkolbens 2 in axialer Lage gehaltert, so daB man
bei diesem ersten Ausflihrungsbeispiel von einem
sockelnahen 1a und einem sockelfernen 1b Quet-
schende des Lampenkolbens 1 sprechen kann. Aus
beiden Quetschenden 1a, 1b ragt jeweils eine
Stromzufiihrung 6a, 6b heraus, die Uber je eine
Molybdénfolieneinschmelzung 7 elekirisch leitend
mit den Glihwendelabschnitten 4 verbunden sind.
Die sockelnahe Stromzufiihrung 6a stellt eine elek-
trisch leitende Verbindung zwischen den Glihwen-
delabschnitten 4 und dem Bodenkontakt 3b des
Schraubsockels 3 her, wdhrend die sockelferne
Stromzufiihrung 6b Uber eine Rickflihrung 8 und
den Lampentrdger 5 einen elektrischen Kontakt
zwischen den Gliihwendelabschnitten 4 und der
Sockelhiilse 3a herbeifiihrt. Die Rickfiihrung 8 ist
mit dem Lampentrdger 5 und einem abgewinkelten
Ende der sockelfernen Stromzufiihrung 6b ver-
schweiBt. AuBerdem ist die Ruckfihrung 8 als
Schmelzsicherung ausgebildet.

Der Lampentrdger 5 besteht aus einem Stanz-
blechteil aus Hilumin (vernickeltes Stahlblech) mit
einer Dicke von ca. 0,4 mm. Figur 2a zeigt den
Lampentrdger 5 unmittelbar nach dem Ausstanzen,
vor dem abschlieBenden FormgebungsprozeB. Der
Lampentrdger 5 besitzt ein rohrartig geformtes Un-
terteil 5a, das nach der Montage volistindig im
Innenraum des Sockels 3 versenkt ist und an der
Innenwand der Sockelhlilse 3a anliegt. Das Oberteil
des Lampentrdgers 5 wird von zwei Haltezangen
5b, 5¢ gebildet, die am Unterteil 5a angeformt sind
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und die schmalen Stirnseiten des sockelnahen
Quetschendes 1a klemmend umschlieBen (Figur
2c). Die Haltezangen 5b, 5¢ sind an ihrer Kante
jeweils mit zwei Kerben 9 versehen. In diese Ker-
ben 9 greifen paBgerecht geformte, quer zur Lam-
penachse verlaufende Stege 10 ein, die sich auf
der Oberfliche des sockelnahen Quetschendes 1a
befinden. Dadurch wird das sockelnahe Quetschen-
de 1a zwischen den Haltezangen 5b, 5c in axialer
Richtung zusétzlich fixiert. Die AuBenwand des roh-
rartigen Unterteils 5a weist drei Noppen 5d auf, die
einen auf die Gewindesteigung des E14-Schraub-
sockels abgestimmten, unterbrochenen Gewinde-
gang bilden, und ein Eindrehen bzw. Einschrauben
des Lampentrédgers 5 in die Sockelhiilse 3a erm&g-
lichen (Figur 2b). In Einschraubrichtung sind die
Noppen 5d, zur Erleichterung des Eindrehens in
die Sockelhiilse 3a, abgerundet, wdhrend sie in
Gegenrichtung von scharfen Kanten begrenzt wer-
den, um ein Ausdrehen des Lampentrdgers 5 aus
der Sockelhiilse 3a zu erschweren. Ferner ist das
Unterteil 5a mit drei angeformten, abgewinkelten
Laschen 11 versehen, die nach dem Eindrehen des
Lampentrdgers 5 in die Sockelhiilse 3a auf einem
Absatz 3c der Sockelhiilse 3a aufliegen. Diese ab-
gewinkelten Laschen 11 bilden zusammen mit dem
Absatz 3c einen Tiefenanschlag, der die vertikale
Position der im Lampentrdger 5 gehalterten Halog-
englihlampe innerhalb des AuBenkolbens 2 defi-
niert.

Der Absatz 3c im Innern der Sockelhiilse 3a
dient nicht nur dem Lampentrdger 5, sondern auch
dem Halsbereich 2a des in der Sockelhiilse 3a
eingekitteten AuBenkolbens 2 als Anschlag. Die Ab-
messungen des AufBlenkolbens 2 entsprechen un-
gefdhr den Abmessungen einer mit einem E14-
Schraubsockel ausgestatteten Allgebrauchsgliih-
lampe.

Das zweite Ausflhrungsbeispiel der erfin-
dungsgemidBen Lampe unterscheidet sich vom
oben beschriebenen ersten Ausflihrungsbeispiel
nur durch ein Detail am Lampentrdger 5. Der Lam-
pentrdger 5' (Figur 3a) des zweiten Ausflihrungs-
beispiels besitzt anstelle von Noppen drei Zungen
5d', die am rohrartigen Unterteil 5a' des Lampen-
trdgers 5' angeformt und nach auBen abgespreizt
sind. Diese drei Zungen 5d' sind entlang eines
Gewindeganges, dessen Steigung auf die des E14-
Gewindes der Sockelhlilse 3a abgestimmt ist, an-
geordnet. Sie bilden einen unterbrochenen Gewin-
degang, der ein Einschrauben des Lampentrdgers
5' in die Sockelhlilse 3a ermdglicht. Die freien
Enden 5e' der Zungen 5d' weisen nach oben, wenn
die Lampe wie in Figur 1, mit dem Schraubsockel
3 nach unten, orientiert ist. Beim Einschrauben
verkrallen sich die scharfkantig ausgefiihrten freien
Enden 5e' der Zungen 5d' im Gewinde an der
Innenwand der Sockelhiilse 3a, so daB ein Ausdre-
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hen verhindert wird (Figur 3b).

In allen anderen Einzelheiten stimmt das zweite
Ausflihrungsbeispiel mit dem ersten Uberein. Ins-
besondere besitzt der Lampentrdger 5’ gemiB des
zweiten Ausflhrungsbeispiels auch zwei Haltezan-
gen 5b' mit Kerben 9' sowie vom Unterteil 5a'
abgewinkelte Laschen 11', deren Funktion bereits
weiter oben, beim ersten Ausfilhrungsbeispiel ni-
her erldutert wurde.

In den Figuren 4a und 4b ist der Lampentrdger
5" gemiB eines dritten Ausflhrungsbeispiels dar-
gestellt. Figur 4a zeigt den ausgestanzten Lampen-
trdger 5" vor dem abschlieBenden Formgebungs-
prozeB. Das dritte Ausflihrungsbeispiel unterschei-
det sich von den ersten beiden Ausflihrungsbei-
spielen nur durch den Lampentrdger 5. In allen
anderen Einzelheiten stimmt die Lampe gemiRB des
dritten Ausflhrungsbeispiels mit den oben be-
schriebenen ersten beiden Ausfiihrungsbeispielen
Uberein. Der Lampentrdger 5" besteht auch hier
aus einem Stanzblechteil. Er besitzt ein rohrartig
geformtes Unterteil 5a", das nach der Montage im
Schraubsockel 3 versenkt ist und an der Innenwand
der Sockelhiilse 3a anliegt. An das Unterteil 5a"
sind Uber jeweils einen Verbindungssteg 12 zwei
Halteteile 13 angeformt. Jedes der beiden Haltetei-
le 13 bildet ein Kreisringsegment, dessen Durch-
messer mit dem des rohrartigen Unterteils 5a"
Ubereinstimmt. Beide Halteteile 13 weisen je zwei
einwiérts gerichtete Befestigungslaschen 14 auf,
zwischen denen das sockelnahe Quetschende 1a
der Hochvolt-Halogenglihlampeklemmend gehal-
tert wird. Die Befestigungslaschen 14 sind jeweils
mit einer Kerbe 9" versehen, die paBgerecht auf
die quer zur Lampenachse verlaufenden Stege 10
am Quetschende 1a der Halogengliihlampe abge-
stimmt sind Auf der HShe der Verbindungsstege
12 ist der Lampentrdger 5" mit zwei abgewinkel-
ten, auswérts gerichteten Laschen 11" ausgestat-
tet, die nach der Montage auf dem Absatz 3c der
Sockelhiilse 3a aufliegen und als Tiefenanschlag
flir den Lampentrdger 5" dienen. Diese Laschen
werden bei diesem Ausflihrungsbeispiel nach dem
Einsetzen der im Lampentrdger 5" gehalterten Ha-
logenglihlampe in den Schraubsockel 3 mit der
Sokkelhlilse 3a, insbesondere mit dem Absatz 3c,
verschweifit. Eines der beiden Halteteile 13 ist fer-
ner mit der Ruickflihrung 8 verschweift, so daB
eine elekirisch leitende Verbindung zwischen der
sockelfernen Stromzuflihrung 6b und der Sockel-
hiilse 3a hergestellt wird.

In Figur 5 zeigt ein viertes Ausflihrungsbeispiel
einer erfindungsgemiBen einseitig gesockelten
elektrischen Lampe. Der wesentliche Unterschied
zu den ersten drei Ausflihrungsbeispielen besteht
darin, daB8 hier bei diesem Ausflihrungsbeispiel an-
stelle einer Soffittenlampe eine Hochvolt-Halogeng-
lihlampe mit einem nur einseitig gequetschten
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Lampenkolben 20 verwendet wird. Der Lampenkol-
ben 20 ist aus Quarzglas gefertigt und besitzt ein
gasdicht verschlossenes Quetschende 20a. Aus
dem Quetschende 20a ragen zwei Stromzuflihrun-
gen 21, 22 heraus, die Uber jeweils eine im Quet-
schende 20a eingeschmolzene Molybddnfolie 23
elektrisch leitend mit dem Leuchtk&rper der Halog-
englihlampe verbunden sind. Der Leuchtk&rper
besteht aus mehreren Glihwendelabschnitten 24,
die untereinander elekirisch leitend verbunden sind.
Das Quetschende 20a weist ein schwach doppel-T-
férmig ausgeprigtes Profil auf. Die Halogengliih-
lampe wird mittels eines einteiligen Lampentrdgers
25, der das Quetschende 20a des Lampenkolbens
20 klemmend umschlieBt und an der Sockelhllse
fixiert ist, in axialer Lage innerhalb des AuBenkol-
bens 2 gehaltert. Der AuBenkolben 2 ist, wie be-
reits bei den vorherigen Ausflihrungsbeispielen er-
ldutert, mit seinem Halsbereich 2a in die metalli-
sche Sockelhililse 3a eines E14-Schraubsockels 3
eingekittet. Der Schraubsockel 3 und der AuBenkol-
ben 2 dieses vierten Ausflihrungsbeispiels entspre-
chen denen der oben beschriebenen Ausflihrungs-
beispiele und tragen daher in Figur 5 dieselben
Bezugszeichen.

Eine erste Stromzuflihrung 21 ist Uber ein ab-
gewinkeltes Ende mit dem Lampentrdger 25 ver-
schweiBt und stellt einen elektrischen Kontakt zur
Sockelhlilse 3a her, wdhrend die andere Stromzu-
flihrung 22 Uber eine Schmelzsicherung 26 elek-
frisch leitend mit dem Bodenkontakt 3b des
Schraubsockels 3 verbunden ist.

Details des Lampentrdgers 25 dieses vierten
Ausflihrungsbeispiels sind in den Figuren 6a und
6b abgebildet. Der Lampentrdger 25 besteht aus
einem Stanzblechteil aus Hilumin (vernickeltes
Stahlblech). Figur 6a zeigt den ausgestanzten Lam-
pentrdger 25 noch vor dem abschlieBenden Form-
gebungsprozeB. Der Lampentrdger 25 besitzt ein
rohrférmig oder kreiszylindrisch gebogenes Unter-
teil 25a, das nach der Montage im Schraubsockel 3
versenkt ist und an der Innenwand der Sockelhlilse
3a anliegt. An das Unterteil 25a sind Uber jeweils
einen Verbindungssteg 26 zwei Halteteile 25b an-
geformt. Beide Halteteile 25b bilden jeweils ein
Kreisringsegment, dessen Durchmesser mit dem
des rohrartigen Unterteils 25a Ubereinstimmt. Au-
Berdem weisen beide Halteteile 25b je zwei ein-
wirts gerichtete Befestigungslaschen 27 auf, zwi-
schen denen das Quetschende 20a der Halogeng-
lUihlampe klemmend gehaltert wird.

Das Unterteil 25a des Lampentrdgers 25 be-
sitzt drei Zungen 28, die entlang eines Gewinde-
ganges, dessen Steigung auf die des E14-Gewin-
des der Sockelhiilse 3a abgestimmt ist, angeordnet
sind. Die freien Enden dieser Zungen 28 zeigen
nach oben, wenn die Lampe, wie in Figur 5, mit
dem Schraubsockel 3 nach unten, orientiert ist. Die
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Zungen 28 bilden einen unterbrochenen Gewinde-
gang, der ein Einschrauben des Lampentrdgers 25
in die Sockelhillse 3a erm&glicht. Beim Einschrau-
ben verkrallen sich die angeschrdgten, scharfkantig
ausgefiihrten freien Enden der Zungen 28 im Ge-
winde an der Innenwand der Sockelhlilse 3a, so
daB ein Ausdrehen erschwert wird. Auf H8he der
Stege 26 ist der Lampentrdger 25 mit zwei abge-
winkelten Laschen 29 versehen, die nach der Mon-
tage auf dem Absatz 3c der Sockelhiilse 3a auflie-
gen und als Tiefenanschlag dienen.

In Figur 7 ist ein flnftes Ausflihrungsbeispiel
einer erfindungsgemiBen elekirischen Lampe
schematisch dargestellt. Sie besteht aus einer ein-
seitig gequetschten Hochvolt-Halogengliihlampe
mit einem Lampenkolben 41 aus Quarzglas, der
axial innerhalb eines lichtdurchldssigen, zylindri-
schen AuBenkolbens 42 angeordnet ist. Der AuBen-
kolben 42 besitzt ein offenes Ende mit einem ver-
engten Halsbereich 42a, der in die Sockelhiilse 43a
eines B22d-Bajonettsockels 43 eingekittet ist. In-
nerhalb einseitig gequetschten Lampenkolbens 41
befindet sich ein Leuchtkdrper, bestehend aus
mehreren untereinander elekirisch leitend verbun-
denen Glihwendelabschnitten 44. Aus dem Quet-
schende 41a, das ein schwach doppel-T-formig
ausgepragtes Profil aufweist, ragen zwei Stromzu-
fUhrungen (nicht sichtbar in Fig. 7) heraus, die Uber
jeweils eine im Quetschende 41a eingeschmolzene
Molybdanfolie 45 elekirisch leitend mit dem
Leuchtkdrper der Halogengliihlampe verbunden
sind. Die beiden Stromzuflihrungen sind ihrerseits
Uber jeweils eine Schmelzsicherung 46 und einen
Zuleitungsdraht 47 zu je einem Bodenkontakt 43b
des Sockels 43 gefiihrt.

Die Halterung der Halogengliihlampe Uber-
nimmt ein metallischer Lampentrdger 48, in dem
das Quetschende 41a der Halogenglihlampe fixiert
ist. Der Lampentrdger 48 besteht aus einem vernik-
kelten Stanzblechteil (Dicke ca. 0,4 mm) und be-
sitzt ein rohrartiges Unterteil 48a, das in einen
ringfGrmigen Abstandshalter 49 hineingreift und mit
diesem verschweiBt ist. Der ringformige Abstands-
halter 49 weist ein rinnenartiges Profil auf. Sein
aufwirts gebogener AuBenrand ist mit der Sockel-
hiilse 43a verschweifit. Der verengte Halsbereich
42a des AuBenkolbens 42 liegt auf dem Boden des
Abstandshalters 49 auf und ist dort mittels Kitt 50
befestigt.

An das rohrartige Unterteil 48a des Lampentra-
gers 48 sind zwei Halteteile 51a, 51b mit jeweils
zwei einwdrts gerichteten Befestigungslaschen 52
angeformt. Das Quetschende 41a der Halogenglih-
lampe wird nach der Montage zwischen den beiden
Halteteilen 51a, 51b gehaltert. Dabei driicken die
einwérts gerichteten Befestigungslaschen 52 klem-
mend gegen die Breitseiten des Quetschendes
41a. AuBerdem weisen die Befestigungslaschen 52
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Kerben 53 auf, in die ein paBgerecht am Quet-
schende 41a angeformter Steg 54 hinterrastet, so
daB die Halogengliihlampe in axialer Richtung fi-
xiert ist. Ferner greifen die Halteteile 51a, 51b
derart in das doppel-T-férmige Profil des Quet-
schendes 41a ein, daB eine axiale Ausrichtung der
Halogengliihlampe im AuBenkolben 42 gewdhrlei-
stet ist.

Figur 8a zeigt ein sechstes Ausfiihrungsbei-
spiel einer erfindungsgemiBen elekirischen Lampe.
Dieses Ausfiihrungsbeispiel stimmt in vielen Details
mit denen des flinften Ausflhrungsbeispiels Uber-
ein. Deshalb fragen bei beiden Ausflihrungsbei-
spielen identische Teile in den Figuren 7, 8a und
8b auch dieselben Bezugszeichen. Die Ausfiih-
rungsbeispiele flinf und sechs unterscheiden sich
nur durch den Sockel, den Lampentrdger sowie die
Form des offenen Endes 42a’ des AuBenkolbens
42.

Der Sockel 43" ist hier beim sechsten Ausfiih-
rungsbeispiel ein E27-Schraubsockel. Eine der aus
dem Quetschende 41a herausragenden Stromzu-
flihrungen ist Uber eine Schmelzsicherung 46a und
einen Zuleitungsdraht 47a mit der metallischen
Sockelhlilse 43a" elekirisch leitend verbunden,
wihrend die andere Stromzuflihrung 47b, ebenfalls
Uber eine Schmelzsicherung 46b, zum Bodenkon-
takt 43b" des Sockels 43’ gefiihrt ist.

Die Hochvoli-Halogengliihlampe ist identisch
zu der des vorherigen Ausflihrungsbeispiels und
wird vom Lampentrdger 48" gehaltert. Der Lampen-
triger 48' besteht aus einem Stanzblechteil (Dicke:
0,4 mm) und besitzt ein rohrartiges Unterteil 48a’,
an das zwei Halteteile 51a, 51b angeformt sind,
zwischen denen das Quetschende 41a der Halog-
englihlampe fixiert ist. Diese Halteteile 51a, 51b
stimmen mit denen des fiinften Ausflihrungsbei-
spiels in allen Details Uberein. Das Unterteil 48a’
des Lampentrdgers 48" greift in den ringf&rmigen
Abstandshalter 49' ein und ist mit diesem ver-
schweiBt, wie bereits beim vorhergehenden Ausfiih-
rungsbeispiel beschrieben. Der Abstandshalter 49'
besitzt auch hier ein rinnenartiges Profil und ist
ebenfalls mit der Innenwand der Sockelhiilse 43a’
verschweiBt. AuBerdem weist der Abstandshalter
49', im Unterschied zum vorhergehenden Ausfiih-
rungsbeispiel, eine horizontal verlaufende Auflage-
flache 57 fir den AuBenkolben 42 auf.

Der AuBenkolben 42 wird hier beim sechsten
Ausflihrungsbeispiel ohne Verwendung von Kitt am
Sockel 43" besfestigt. Zur Fixierung des AuBenkol-
ben 42 am Sockel 43" dienen hier sechs Rastfe-
dern 55, die am Unterteil 48a’ des Lampentrdgers
48" gleichmiBig entlang seins Umfanges angeord-
net sind. Diese Rastfedern 55 ragen aus der Man-
telfliche des Unterteils 48a’ hervor. Da der Durch-
messer der AuBenkolbendffnung 42a’ nur geringfl-
gig gr6Ber als der Durchmesser des Unterteils 48a’
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ist, gleitet der AuBenkolben 42 beim Aufsockeln
Uber den Lampentrager 48, driickt die Rastfedern
55 dabei kurzzeitig zurlick und rastet zwischen den
Rastfedern 55 und der Auflagefliche 57 des Ab-
standshalters 49" ein. Auf diese Weise ermd&glichen
die sechs Rastfedern 55, von denen in der Figur 8b
nur drei dargestellt sind, und die Auflagefliche 57
eine kittlose Verbindung zwischen AuBenkolben 42
und Sockel 43'. Zusdtzlich besitzt das Unterteil
48a’' des Lampentrdgers 48' zwei aus seiner Man-
telfldche hervorstehende Nasen 56 und der AuBen-
kolben im Bereich seiner Offnung 42a' zwei paBge-
recht auf die Nasen 56 abgestimmte Einkerbungen,
die zusammen eine Verdrehsicherung flr den Au-
Benkolben 42 bilden, so daB Drehungen des Au-
Benkolbens 42 um seine Achse verhindert werden.
Die Erfindung beschridnkt sich nicht auf die
oben ndher beschriebenen Ausflihrungsbeispiele.
Es sind auch andere Lampentridger-Sockel Kombi-
nationen, als die in den Figuren dargestellten m&g-
lich. So kann beispielsweise der Lampentriger des
dritten Ausfiihrungsbeispiels auch zusammen mit
einem Bajonettsockel verwendet werden. AuBer-
dem ist es beispielsweise md&glich, die abgewinkel-
ten, als Tiefenanschlag dienenden Laschen 11
nicht an das Unterteil 5a des Lampentrdgers, son-
dern an die die Halogengliihlampe tragenden Hal-
teteile 5b, 5¢ des Lampentridgers anzuformen.

Patentanspriiche

1. Einseitig gesockelte elektrische Lampe mit fol-
genden Merkmalen:

- einem lichtdurchldssigen AuBenkolben
(2, 42), der einen flr Allgebrauchsgliih-
lampen gebrduchlichen Sockel (3, 43,
43") mit einer Sockelhiilse (3a, 43a, 43a')
tragt,

- eine Hochvolt-Halogenglihlampe, die in-
nerhalb des AuBenkolbens (2, 42) ange-
ordnet ist,

- einem metallischen Lampentrdger (5, 5',
5", 25, 48, 48") zur Halterung der Hoch-
volt-Halogengliihlampe im AuBenkolben,

- Stromzufiihrungen (6a, 6b, 21, 22), die
aus dem Lampenkolben (1, 20, 41) der
Hochvolt-Halogengliihlampe herausragen
und elektrisch leitend mit Teilen des
Sockels (3, 43, 43") verbunden sind,

dadurch gekennzeichnet, daB der Lampentrd-
ger (5, 5', 5", 25, 48, 48') aus einem Blechteil
besteht und den Lampenkolben (1, 41) der
Hochvolt-Halogenglihlampe klemmend um-
schlieBt sowie an der Innenwand der Sockel-
hillse (3a, 43a, 43a') fixiert ist.

2. Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der
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Lampenkolben (1, 20, 41) eine Quetschung
(1a, 20a, 41a) besitzt, die klemmend im Lam-
pentrdger (5, 5', 5", 25, 48, 48") fixiert ist

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der
Lampentrdger (5, 5', 5", 25) ein rohrartiges
Unterteil (5a, 5a', 5a"", 25a) besitzt, das in das
Innere der Sockelhlilse (3a) hineingreift und
klemmend an der Innenwand der Sockelhiilse
(3a) anliegt.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der
Lampentrdger (48, 48') mittels eines Abstands-
halters (49, 49') an der Innenwand der Sockel-
hiilse (43a, 43a") befestigt ist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daB der
Abstandshalter (49, 49') ringartig ausgebildet
ist, ein rinnenartiges Profil besitzt, an der In-
nenwand der Sockelhlilse (43a, 43a’) anliegt
und mit dieser verschweiBt oder verlStet ist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
den Ansprichen 4 und 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Lampentridger (48, 48') ein
rohrartiges Unterteil (48a, 48a') besitzt, das in
den ringartigen Abstandshalter (49, 49") einge-
setzt und mit diesem verschweift ist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB der Lampentrd-
ger (5; 5") ein Oberteil besitzt, das aus zwei
Haltezangen (5b, 5c; 5b', 5c') besteht, in de-
nen die Quetschung (1a) des Lampenkolbens
(1) klemmend fixiert ist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB das Unterteil
(5a", 25a, 48a, 48a'") angeformte Halteteile (13,
25a, 25b, 51a, 51b) mit einwirts gerichteten
Befestigungslaschen (14, 27, 52) besitzt, zwi-
schen denen ein Quetschende (1a, 20a, 41a)
des Lampenkolbens (1, 20, 41) klemmend ge-
haltert ist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
den Anspriichen 1, 2 und 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Quetschung (1a) einen oder
mehrere Stege (10) und die Haltezangen (5b,
5c; 5b', 5c') darauf abgestimmie Kerben (9;
9') besitzen, in denen die Stege (10) angeord-
net sind.
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10.

11.

12,

13.

14.

15.

16.

17.

12

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
den Anspriichen 1, 2 und 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Quetschung (1a, 41a) einen
oder mehrere Stege (10, 54) und die Befesti-
gungslaschen (14, 52) des Lampentrdgers (5",
48, 48') darauf abgestimmte Kerben (9", 53)
besitzen, in denen die Stege (10, 54) angeord-
net sind.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
den Ansprichen 1 und 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Sockel (3, 43') ein Schraub-
sockel ist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
den Ansprichen 1 und 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Unterteil (5a, 5a', 52", 25a)
des Lampentragers (5, 5', 5", 25) in die Sok-
kelhiilse (3a) eingedreht ist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
den Ansprichen 11 und 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Unterteil (5a; 5a', 25a) des
Lampentrdgers (5; 5', 25) mit einer Ein-
schraubvorrichtung (5d; 5d', 28) versehen ist,
die aus lediglich einem Gewindegang besteht,
dessen Steigung der Gewindesteigung der
Sockelhiilse (3a) angepabft ist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, daB die
Einschraubvorrichtung aus mehreren Noppen
(5d) besteht, die auf der AuBenwand des roh-
rartigen Unterteils (5a) einen unterbrochenen
Gewindegang bilden und in die das Gewinde
auf der Innenwand der Sockelhiilse (3a) ein-
greifen.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, daB die
Noppen (5d) in Einschraubrichtung abgerundet
und in Gegenrichtung mit scharfkantigen Be-
grenzungen ausgebildet sind.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, daB die
Einschraubvorrichtung aus mehreren Zungen
(5d', 28) besteht, die auf dem rohrartigen Un-
terteil (5a', 25a) entlang eines Gewindeganges
angeordnet, nach auBen abgespreizt und im
Gewinde der Sockelhiilse (3a) verkrallt sind.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der
Lampentrdger (5, 5'; 5", 25) wenigstens eine
abgewinkelte Lasche (11, 11"; 11", 29) auf-
weist, die auf einem Absatz im Innern der
Sockelhiilse (3a) aufsitzt und als Tiefenan-
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schlag dient.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 17, dadurch gekennzeichnet, daB die
abgewinkelten Laschen (11") mit der Sockel-
hillse (3a) verschweiBt sind.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der
Lampentrdger (48, 48') eine mechanische Arre-
tiervorrichtung (55) flir den AuBenkolben (42)
aufweist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 19, dadurch gekennzeichnet, daB die
Arretiervorrichtung (55) mindestens eine am
Lampentrdger (48, 48') angeformte Rastfeder
(55) besitzt, hinter der die AuBenkolbenwan-
dung hinterrastet.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
den Ansprichen 19 und 20, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Lampentrdger einen Tiefen-
anschlag flr den Aussenkolben aufweist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
den Ansprichen 19 und 20, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der AuBBenkolben (2) auf der Sok-
kelhiilse (3a) aufsitzt und diese (3a) als Tiefen-
anschlag flr den AuBenkolben (2) dient.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
den Anspriichen 4, 19 und 20, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der AuBenkolben (42) auf
dem Abstandshalter (49, 49') aufliegt und die-
ser als Tiefenanschlag fiir den AuBenkolben
(42) dient.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 19, dadurch gekennzeichnet, daB der
AuBenkolben (42) und der Lampentrdger (48,
48") eine aufeinander abgestimmte Verdrehsi-
cherung (53, 56) aufweisen, die eine axiale
Drehung des AuBenkolbens (42) verhindert.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 24, dadurch gekennzeichnet, daB die
Verdrehsicherung (56) aus mindestens einer
Einkerbung in der AuBenkolbenwandung und
mindestens einer aus dem Lampentrdger (48,
48') hervorstehenden Nase (56) besteht, die in
die Einkerbung hineingreift

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der
Sockel (43) ein Bajonettsockel ist.
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27.

28.

14

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der
Lampenkolben (1) als Soffitte mit einem sok-
kelnahen (1a) und einem sockelfernen Quet-
schende (1b), ausgebildet ist, aus denen die
Stromzufiihrungen (6a, 6b) herausragen, wobei
die aus dem sockelfernen Quetschende (1b)
herausragende Stromzuflihrung (6b) Uber eine
Rickflihrung (8) elektrisch leitend mit dem
Lampentrdger (5; 5'; 5™) verbunden ist und die
aus dem sockelnahen Quetschende (1a) her-
ausragende Stromzufiihrung (6a) zum Boden-
kontakt (3b) des Sockels (3) gefiihrt ist.

Einseitig gesockelte elekirische Lampe nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die
Halogengliihlampe einen einseitig gequetsch-
ten Lampenkolben (20, 41)besitzt.



EP 0 613 172 A1

6b




EP 0 613 172 A1

10



EP 0 613 172 A1

5b’ 11 5b’

—

\
o SRS
T o
I
\I/
5d’
FIG. 3a
T
6a r : 3a
5d’ | |
| l 5a’
|
, |

FIG. 3b

11



EP 0 613 172 A1

13
' 14
N 3/
| |
9”—4 Q] | N
' ] || «—5
l — | l
11,5___——/""’ — Q 12
5a” —
FIG. 4a

FIG. 4b

12



EP 0 613 172 A1

24

N F- 27
25b i 20a
22 [ 4 o3
21 Il 22

= 25
33— 26
25a 3a

FIG. 5 3b



EP 0 613 172 A1

25b

FIG. 6b

14



EP 0 613 172 A1

42

49

+«—43

43b

T__T

«Q
M N Nm m e0) N
< VW N < <t
[ 7 Z 2 7 \~\\\n\ \\\[\/\r\\\\\\\ﬂ\\ 7
e |
d | S
NHmlnq.TliJ .
- f
/ A ] TN
2N\
M... © <t (00] ©0 O
M. n < < W

43a

FIG. 7

15



EP 0 613 172 A1

?‘( WJ\/’/ 45
41a l ’%,/
X L= 54
| B |-
f__b 'Lﬁ 48a’
48’ > | 46b
56 \‘ P 55
\ 7T
7
46a ig,
47a
43a’ 47b
43—

FIG. 8a ! ' 43b’

16



EP 0 613 172 A1

51b

51a

FIG. 8b

17



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

Kuropiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 94 10 1619

Kategorie|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der mafigeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.CL5)

A

D,A

B,A

DE-A-14 89 414 (PHILIPS)

* Anspruch 1 *

* Seite 3, Zeile 4 - Seite 4, Absatz 1;
Abbildungen 1-4 *

US-A-5 043 624 (HIROZUMI ET AL.)

* Spalte 1, Absatz 1 *

* Spalte 2, Zeile 32 - Spalte 3, Zeile 34;
Abbiidungen 1-6 *
US-A-3 676 835 (HOLLY)

* Zusammenfassung *

* Spalte 2, Zeile 21 - Spalte 3, Zeile 12;
Abbildungen 1-3,8 *

EP-A-0 498 256
(PATENT-TREUHAND-GESELLSCHAFT)

* Anspruch 1; Abbildungen 1-4 *

* Spalte 2, Absatz 3 - Spalte 3, Absatz 1
Y

EP-A-0 435 393 (PHILIPS)
* Anspriiche 1,7; Abbildungen 1-4 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1,2,7-10

2,7-10

13,14,16

1,13,27

HO1K1/46

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.5)

2,19,21

HO1K
HO1J

Recherchenort AbschiuBidatum der Recherche

DEN HAAG 9. Mai 1994

Pritfer

Greiser, N

WO <

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

nach dem A

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: idlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
vertffentli

ht worden ist

=T me

: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

&

: Mitglied der gieichen Patentfamilie, iibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

